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150 Jahre SAC
Vor genau 150 Jahren wurde die SAC-Hütte
erfunden. Diese Billig-Hotel-Kette expandiert

weiterhin in Gebieten, wo die
Immobilienblase noch klein ist. Das Geschäftsmodell

scheint zu funktionieren, obwohl SAC

es in 150 Jahren nicht geschafft hat,
Warmwasserleitungen zu ziehen, damit Gäste

wenigstens die Grundhygiene sichern können.
Was in den Jubiläumsfeierlichkeiten zu wenig

Beachtung fand: am selben Tag wurde
das extra-raue Toilettenpapier erfunden, das

dafür sorgt, dass kein Hüttenbesucher mehr
als zwei Blatt verwendet.

Weggezappt
<3 Plus> hat per superprovisorischer Verfügung

die Bekanntgabe verbieten lassen, wie
viele Quoten Mörgeli-Sondersendungen bei
SRF machen. Diese Einleitung hat nicht das

Geringste mit unserer eigentlichen Meldung
zu tun, dass SRG-Schreck Natalie Rickli die
Renten der TV-Bosse anprangert. Diese werden

bei SRG nämlich bereits mit 62 zu
Rentenbezügern. Rickli, die Iron Lady der TV-
Szene, übersieht dabei dieVorteile der
Frühpensionierung der SRG-Chefs: Hätte man
die Alten nicht konsequentwegpensioniert,
würden wir heute noch «Zum doppelten En¬

gel» und «Motel» gucken. Und TV-Kaderleute
sind mit 62 schlicht ausgebrannt und

verbraucht von den vielen Mörgeli-Sondersendungen.

Was sich freilich beim Schweizer

Wortschatz

Zungenbrecher
Folgende Sätze sind
wiederholt zu
sprechen: «Brautkleid
bleibt Brautkleid
und Blaukraut
bleibt Blaukraut.» -
«Furcht vor Fruchtfleisch

führt zu
Flucht vor
Fruchtfleisch.» - «WhiskymixerWilli mixtWhisky
im Whiskymixer.» - «Schweizer Schwert-
schweisser schweissen schwitzend Schweizer

Schwerter.» - «Manches Schmink-
schwämmchen schwimmt und manches
Schminkschwämmchen schwimmtnicht.»

- «Max macht Wachsmaskenwachs.» Habe

ich schon erwähnt, dass dies möglichst
schnell geschehen soll? Max Wey

NebipediA

Fernsehen alle fragen: Wann wird eigentlich
Natalie Rickli pensioniert?

Endlich: wir sind international!
Die Schweiz hat den Sprung in die Interna-
tionalität endlich geschafft. DankEmil, Dieter

Moor und JUSO-Präsident David Roth.
Emil hat sich mit seiner Zugabe, er habe

einen unehelichen Sohn gezeugt, in die
internationale Stratosphäre der Weltstars
geschossen. Mit Tiger Woods und Arnold
Schwarzenegger bildet er ein Trio von
Superstars, die zuerst heimlich Sex haben, um
ihn dann öffentlich zu beichten.

Dieter Moor fühlt sich so international,
dass er alles abtrennt, was ihn an seine
geringe Schweizer Herkunft erinnert. In einem
Akt, der an Selbstverstümmelung grenzt,
trennt er sich nun von seinem Vornamen
«Dieter» und will fortan «Max» genannt werden.

Wahrscheinlich, weil «Roger» Moor
schon besetzt war.

Am internationalsten aber ist der JUSO-
Präsident: David Roth quittierte Margaret
Thatchers Tod mit einem Schluck aus der
Pulle und liess verlauten, er trinke auf das

Ableben der ungeliebten Iron Lady. Konsequent

ist er ja, der JUSO-Präsi, hat er doch
schon während des Falklandkriegs konse-
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Beispiel Hoeness: Die Schlinge zieht sich zu

quent den Schweizer Militärdienst verweigert

und nun auch demonstrativ nicht an
Thatchers Abdankung teilgenommen. Ob
Roth beim Biertrinken auch konsequent-britisch

den kleinen Finger abspreizte und ob
seine Totenfeier im Hotel Suff endete, ist
nicht bekannt. Was wir allerdings noch
genauer wissen möchten: Wer hat diesem Jungen

die Flasche Alkohol verkauft, und um
welche Zeit?

Gretchenfrage: Abtreiben
oder Fremdbetreuen?
Österreich warnt die Schweiz vor der
«Abtreibungsinitiative». Offenbar fürchtet man
dort, Schweizer Frauen könnten ungeborenes

Leben zerstören, das von Skilehrern in
Ischgl gezeugt wurde. Die Frage, ob Frauen
ihre Abtreibung selbst bezahlen müssen,
sorgte auch im Nationalrat für geburtswe-
hen-ähnliche Aufschreie und manchen
Klaps auf den Hintern. Schliesslich geht es

ja nicht nur um die 8 Mio. Franken
Abtreibungskosten, sondern auch um die Kosten
für die Abfallentsorgung. Christophe
Darbellay schlägt vor, den Müttern nebst dem
Baby auch noch gleich die DNA abzunehmen,

damit im Wiederholungsfall die Kosten

rückwirkend geltend gemacht werden

können. Gegner der Initiative sollten sich
einmal vor Augen führen, dass garantiert
niemand mehr einen Sitzplatz hätte, wenn
alle Kinder, die abgetrieben wurden, heute
S-Bahn fahren würden.

Für Kinder, deren Leben nicht vorzeitig
abgebrochen wurde, hat die SVP die
«Familieninitiative» geboren. Bekanntlich sind
Kinder unter Aufsicht zu stellen, da sie sonst
zündeln. Die brennenden Fragen dieser
Initiative aber sind: Sollen Eltern für die

Fremdbetreuung rund 10 000 Franken an den Steuern

abziehen dür-
AM7FIT.F

fen? Und fällt es
auch unter
Fremdbetreuung, wenn
jugendliche Straftäter

bereits im
Jugendknast einsitzen?

Entspricht es

den Tatsachen,
dass insbesondere
ausländische Kinder

sich die
Krippengebühr mit
einem Enkel-Trick
erschleichen?
Empfehlen
Kinderpsychologen wei¬

terhin das Zwei-Kinder-Modell, in dem sich
die Kinder gegenseitig betreuen können?
Und sind sich die Experten einig, dass das
frühere Modell der Fremdbetreuung allenfalls

wieder eingeführt werden sollte, das

sogenannte Verdingkind-Modell, das den Staat
nämlich rein gar nichts gekostet hat, nur
eine verspätete Entschuldigung? Auf die Frage

Abtreiben oder Fremdbetreuen? verdienen

die Stimmbürger eine ehrliche Antwort.

Texte: Roland Schäfli

Den Sommer verlängern
Vom Atlas zur Wüste

Marokko

Lykien

Madeira
Detailprogramme
und Infos:

Tel. 033 439 3015
www.berg-welt.ch

ab 15.10. und 28.12.13/15 Tage

KulturWandern an der Ägäis
18.10.-27.10.13/10 Tage

Blütenpracht im Atlantik
ab 23.10., 1.11., 10.11.13/10 Tage

genussvolle berg-reisen weltweit

bergÄwelt
erleben • entdecken • erholen
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